
weiligen ·Mittelwert liegen. Die Spitzenposition des Druckerei­
gewerbes bemht, wie zu zeigen war, auf den verhältnismäßig 
hohen Löhnen der ·Facharbeiter und auf der starken Besetzung 
mit Facha'rbeitern·. 

\Verden die Skalen der Bruttostu11denverdie11s/.e in den aus­
gewählten Industriebereichen für den Monat Februar der 
Jahre 1957 und 1962 einander gegenübergestellt, so können 
die Ursachen für eine Verschiebung mannigfaltiger Art ,sein.· 
Zweifellos dürfte eine differenzierte Verdienstentwick\ung 
.von größerer Bedeutung sein, wobei nicht nur an die Tarif­
lo_hnveränderung, sondern auch an Veränderungen im Hin­
blick auf eine übertarifliche Bezahlung und an Einflüsse in 
Zusamrrienh'ang mit dem jew~iligen Umfang an geleisteten 
Feiertags- und Mehrarbeitsstunden, ·soweit sie zusätzlich ver­
gütet werden, zu denken wäre. Außerdem mögen Wandlungen, 
in der Lohnstufenordnung, in der Bewertung der Arbeits­
plätze, in der Zus_ammensetzung nach Zeit- und Leistungs­
löhnen eine gewisse Rolle spiele!J. Schließlich hängt die Höhe 
der Bruttostundenverdienste aller ·Arbeiter eines Industrie-

. zweiges von der Bese'tzu~g .de'r einzelnen Leistungsgruppen 
hezielningsweise ·außerhalb der ·statistischen Zugliederungs­
merkmale' der einzelnen tariflichen -Lohnstufen ah. Nehen den 
eigentlid,en Verdienstmerkmalen spiegeln sich demnach auch 
Organisations- uud Produktionsumstellungeu in den Skalen 
der Bruttostundenverdienste, wie sie von 4er vierteljährlichen 
Verdienststatistik nachgewiesen werden, wider. 

Für die Beoba_ditung der Verdienstentwicklung sind der­
artige Einflüsse von untergeordneter Bedeutung, da sie sich in 
der Regel nur langfristig auswirken und bei der Berechnung 
von Verdienstindizes nahezu völlig ausgeschaltet werden. 
Anch bietet· die Veränderung des Bruttostundenverdienstes 
olJnc Rücksicht auf die im einze'lnen wirkenden Faktoren die 
entscheidend wertvolle Aussage. Auch die Gegenüberstellung 
der Verdienstveränderungen bestimmter Arbeitergruppen, etwa 
für Industriebereiche, für Leistungsgruppen und so weiter, 
hesitzt einen Erkenntniswert, sofern hei deren Beurteilung 
die Faktoren, die die Verdienstentwicklung mithestimmen, 
mit in Betracht. gezogen werden. 

Die statistisd,e Durchdringung der in der Tabelle aufge'. 
führten Bruttostundenverdienste für Ind_ustriellt,reid1e, in 
denen nach der angewandten Systematik die Zahl der in die 
Verdiensterhebungen einbezogenen Arbei'ter eine willkürlid, 
festgelegte Grenze überschreitet, schließt das Problem der 

Streuung ein. Als Streuungsmaß wird die mittlere quadratische 
Abweichung der Einzelwerte für die einzelnen Wirtschafts­
Lerei_che in Prozent des arithmetischen Mittelwe~tes verwen­
det, wobei sich folgende Übersicht ergibt: 

Mittlere ,p1ndrntische Abweiclrnng in % 

G_nippe Mäniiliche Arbeiter 

1 

Weibliche Arbeiter 

Fchnmr .Februar Februar Februar 
1957 1962 

1 
1957 ,.1962 

Leistungsgruppe 1 8,2 6;8 ' 19,4 U,6 
Leistungsgruppe 2 8,9 i,8 9,0 9,8 
Lcistungsgru]Jpe 3 8,1 7,1 13,6 9,2 

Insgesamt ....... 8,8 7,1 11,1 8,2 

Was zunächst die mämilichen Arbeiter betrifft, so sind die 
Bmttostundenverdienste für die 24 lndustriebereiche im Laufe 
der fünf Jahre zusammengerü~kt, und zwar für alle Leistungs­
gruppe~ und Arbeiter insgesamt. Die Verminderung der Streu­
ung war für die Leistungsgruppen verhältnismäßig einheitlich, 
s~ daß auch die Streuungsmaße der Leistungsgruppen etwa 
gleid, abgestuft blieben. Die Gruppen der Fach- und _der 
Hilfsarbeiter sind hinsichtlich der absoluten Bruttostunden­
verdienste in den Industriehereichen vergleichsweise homogen 
geg~nüber den angelernten Arlieitern. Es darf unterstellt wer­
cien, daß die Leislt!ngsgruppe 2 in bezug auf die Tätigkeiten· 
und die Lohnarten in den Industriezweigen größere Differen­
zierungen aufweist. 

Bei den weiblidien Arbeitern, für die nur 14 lndustriebe~ 
. reiche_ auszuwählen waren, ergibt sich d_as umgekehrte _Ver­
hältnis, da die Bruttostundenverdienste der Leistungsgruppe 2 
im Hinhlick a1.d die Industriebereiche am wenigsten streuen. 
Allerdings scheidet bei den Frauen die Gruppe der Fachar­
beiter für einen ·derartigen Vergleich insofern aus, als "die Be­
setzung in den industricbercichen znm Teil sehr sd1wach ist. 
Bei den Hilfsarbeiterinnen ist innerhalb. der Zeitspanne von 
Fehruar 1957 his Februar 1962 eine relativ starke Angleichung 
der Verdienste in den einzelnen Industriebereichen einge­
treten. 

Als Ergehnis dieser Darlegungen ist zusammenzufassen, daß 
die Erstellung von Verdienstskalen auf Gmnd der viertel­
jährlichen Verdienststatistik nur dann vertretbar ist, we~m 
sich die Aussage auf die zeitliche Entwicklun·g, nid,t jedoch 
auf die tatsächliche Lohndifferenz bezieht. 

Dipl.-11-Iet. Hans Schneider 

Die A1•beitslrnsten i11 ausg·4_:wäl1.lten Industriezweigen im .Jahr 1959 

Neben den auf Bundesgesetzen bemhenden verdienststa- · 
tistischen Erhebüngen wurde 1960 erstmals für das Jahr 1959 
eine Erhebung .'über die A1{/wendunge~ der Arbeit.geber für 

· Löhne und Lolinnebenlwsten in ausgewählten lndustriez·wei­
gen auf Grund· der Verordnung Nr. 10 der Europäischen Wirt: 
schaftsgemeinschaft in den Mitgliedsstaaten durd,geführt. Die 
Ergebnisse dieser Erhebungen sollten einen V ergleiclt hin­
siditlich-der effektiven Arbeitskosten in den einzelnen Staaten 

. der EWG ermöglichen, für ·den -das Zahlenmateriai der allge­
m:einen V.erdienststatistik nicht ausreid1te, ganz abgesehen 
davon, daß die in,der Bundesrepublik bisher geführten Ver­
diensterhebungen im Ergebnis nur einen Teil der Arheils­
koslen umfassen und schon in der Art der Fragestellung nicht 
den Komplex der gesam~en Arbeitskosten berühren können. 

Die Frage n,ach den Arbeitskosten„ ist im Hinl,lick auf die 
slaatenweise ve;schiedene soziale Gesetzgehung und die an­
dersartigen Lohn- und Gehaltstarifregelungen heson;lers auf 
internationaler Ebene vou wirlschaftspolitisd1er Bedeutung. 
Die Erhebung ist unter dem Blickwinkel des inte~nationalen 
Vergleiches in einer Veröffentlichungsreihe des Statistisdien 

Amtes der Europäischen Gemeinschaften1 eingehend ausge­
·wertet worden, während das Statistische Bundesamt die Ar­
beiiskos.tenstruktur in den ausgewählten Wirtschaftsbereicl1en 
für den Bereich der Bundesrepublik nachgewiesen· hat2• Da 
innerhalb der Bundesrepublik durchaus keine einheitlichen 
Verhältnisse hinsichtlid1 .der Auf,;endungen· für Löhne und 
Lohnnchenkosten zu herrschen braud1en, wird im folgenden 
das entspred;cnde Ergebnis für Baden-Württemherg ver­
mittelt. 

Die EWG-Erhelmng 1959 erstreckte sich auf 14 Industrie­
zweige, die im einzelnen außer der Zuckerindustrie·in Tabelle 2 
aufgeführt sind. Da die Zuckerindustrie eine Sonderstellung 
einnimmt, wird sie im Rahmen dieser Darstellung nicht Le-. 
rücksichiigt. In die Erhebung wurden in Bad_en-Württemherg 
715 Belriehe mi_t 288 841 Arbeitern und 70 414 Angestellten 
einbezogen. Da nur Betriebe mit im Jahresdurd,s,chnitt 50 
und mehr Beschiiftigten zu erfassen waren, beziehen sich die 

1 Soziuls1atistik - LolmkOstcu EWG 1959, 1961, Nr. 3 . . 
2 ,Virtsdrnft und Statistik, Heft 4, Jahrgang 1962 11Dic Aufwc111lu11gc11 Jer 

Arbeitgeber für Löhne un<l Lohnnebenkosten''. 
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Tabelle 1 Die Aufwendungen für Löhne und Gehälter sowie für Nebenkosten in 13· ausgewählten Industriezweigen') 

in Baden-Württemberg im Jahr 1959 · 

Art der Aufwendungen 
DM je Arbeitnehmer2) % der ~esamten Aufweodnngen Dl\l je 100 DM Direklaufwarid~) 

- Arbeiter IAnl:!'.t!Slellte l-1n~J!:t"8Rmt Arbeiter IAngestclhe I lm!ge.Yamt Arbeitt"r IAnge,1telltel Insgesamt 

Direkter Lohn und direktes Gehalt 4 834 

Ergebnisprämien und Gratifikatjonen ....... ';.. 257 
Zahlungen fiir nicht geleistete Arbeitstage .... . 515 
Leistungen der Arbeitgeber zur sozialen u1ül 

wirtschaftlichen Sicherung der A.rheitncluncr 
Sowie zur Familienhilfe ................... . 1 099 

Naturall~istungen und Aufwendungen fiir d~c 
Wohnstätten der Arbeitnehmer .... ; ....... . 45 

So,,stige Sozialleistungen ........ , ... i ...... . 146' 
Aufwendungen für Neucinstelluuge·u und Berufs:. 

~usbilclung ........ .-._. ..... ;,: ........ · .. : . . 129 

Lohn- und Gehaltsnebenkosten zu~a.:Omen ...... . 2 191 

A~f~endungen insgesami. ....... .' .... .' ..... ' ... . 7 025 

7 64-1 

.! 
831 
918 

2 206 

71 
220 

177 

4 422' 

12 066 

5 384 

370 
59•1 

1 ,116 

50 
160 

138 

2 629 

8 013 

68,8 

3,7 
7,3 

15,7 

0,6 
2,1 

1,8 

31,2 

.100,0 

63,3 

6,9 
.7,6 

18,3 

0,6 
lß 

1;5 

36,7 

1.00,0 

67,2 

•1,6' 
7,•I 

16,5 

0,6 
2,0 

1,7 

32,8 

100,0 

100,00 

5,32 
10,65 

22,73 

0,93 
3,02 

2,67 

45,32 

145,32. 

100,00· 100,00 

10,87 6,87 
12,01 11,03· 

\ 

28,85 2~,44 , 

0,93 0,93 
' 2,88 2,97 

2,32 2,56 

57,86 48,80 

157,86 148,80 

1) Die Ausw~hl der Industriezweige.ist in Tabclle.2 nad1gcwiescn. - !) Sowei't ,,·in ,<ler Pro<luktionu tätig (siehe 4. Absatz des AuEsatZes). - 3) Zeile 1 
.,Direkter 'Lohn Un<l <lirektes Gehalt". · 

·- Zahlen nicht auf die Gesamtheit derjnd1istriez..:eige innerhall, 
.des Landes. Im Vergl~ich mit der n.ach der lndustriest~tistik 
· ermittelten B_eschäftigtenzahl beträgt der Anteil der .in der 

EWG-Erhebung 1959 erfaßten Arbeitnehmer- rund,27 °/o, )N_O·­

bei die·entsprechenden Sätze·für die' erfaßten Industriezweige 
wesentlich höher Üegen. Eine genaue· Ermittlung de,s jewei­
ligen Anteils ist deshalb nicht möglich, weil die Systematik der 
EWG-Erhebungs-Auswahl nicht mit de'rjenigen d·er Industrie­
statistik übere'instimmt. Im 'Land Baden-Württemberg sind · 
21 °/oder Arbeit~r irnd 19 °/oder Angestellten, die im Bundes­
gebiei bei der EWG-Erhebung berücksichtigt wurden, b~teiligt. 
Die Landesverhältnisse wirkten daher überdurchschnittlich auf· 
das Bn.nde_sergebnis ein. . 

Der Erhebungszeitraum war das Kalenderjahr 19.59; jedoch 
mitßte in Einzelfälle~ auf sogenannte Geschäftsjahre zurück­
gegriffen werden. l)ie seh'r detaillierten Angaben si.nd in der 
'Tabelle 1 in der Zusammenfassun'g für alle erfaßten Industrie­

. zweige bereits gnJppiert dargestellt. Eine Übertragung dieser 
Ergebnisse ati'f die Gesamtindustrje_ ist nicht möglich, da, wie.• 
noch zu zeigen sein wird, die Verhältnisse in den einzelnen 
Industriezweigen sehr stark vonei'nander abweichen. Ferner 
ist zu beachten, daß' sich die Angaben je Arbeiter und An­
gestellten nur auf die in der Produktion Beschäftigten bezie­
hen, was im übrigen auc\_1 für die Zahlen der erfaßten ,Arbeit­
nehmer gilt. Lehrlinge, Anlernlinge, Beschäftigte i_m sozial';'n 
Dienst, P~rsonal, das überwiegend oder ausschließlich mit,-Be_­
~ufsausbildungsaufgaben oder mit der Neueinstellung von 
Personai betraut ist, bleiben außer Betracht; die für diese 
Kräfte anfallenden Aufwendungen werden der entsprechenden 
Art von Nehenk~sten zugeord_net. 

Für die direkten Löhne und Gehälter •ist die unmittelbare 
.Beziehung zur geleisteten Arbeitszeit eines Arbeitnehniers 
kennzeichnend; sie sind niedriger als die Bruttoverdienste, 

·. weil bei diesen die Zahlungen für nicht geleistete Arbeitszeiten 
eingeschlossen sind. :ßei eirem Teil der Nebenko'sten·._ist eine 
Zuordnung zu~ einzelnen Arbeitnehmer möglich, beispiels­
weise bei den Arbeitgeberbeiträgen zu den gesetzliclien Ver­
siclierungen. Andere Arten, von Nebenkosten hingegen werden 
nur von einzelnen Arbeitnehmern unter bestimmten Voraus­
s.etzungen in Anspruch genommen, wie ~twa Aufwendungen 
für die Wohnstätten, f.ür Werkskindergärten, für Neueinstel­
lungen, für die Berufsa:u,sbildung und so ·weiter. Di1;· nachge­
wiesenen· Arbeitskosten sind demzufolge nur in· diesem Sin:r:ie 
zu vers'tehen, nicht 'hingegen sind dje Nebenkos,t_en durchweg 
als indirekter Zusatzverdienst de.r Arlu,itnehmer zu werten.' 

Von.100 DM Gesamtaufwand entfielen in den 13 erfaßten. 
fodustriezw~igen /n Baden-Württemberg 67 DM auf .direkte 
Löhne und Geh.älter und.33 DM auf Nebenkosten. Anders aus­
_gedrückt kamen uu/ 100 DM Direktau/wand 48,80 DM an Ne­
benkosten. Diese 9uole liegt etwas niedriger als im Bundes-

durchschnitt init 51,,86 DM". DieserU;.terschied hängt einers'eits 
. da_mit zusammen, daß der Anteil' der· Nebenkosten mit der 
Betriebsgröße wächst, wie für .. das Bundesgebiet nachgewiesen 
wurde, und daß die baden-württembergische Industrie ·mehr, 
mit Betrieben mittl~rer Größe besetzt ist. Zum ·anderen wirkt 
sich auch die andersartige Struktur im Hinblick auf die er- • 
faßten Industriezweige aus. 

Die Erge.bfiisse für die lndus.triezweige sind im einzelnen in 
- der Tabelle 2 nachgewiese_n. A,if iiie zum '{eil beachtlichen 

Unterschi.ede i~ der Höhe der Gesamtaufwendungen je Arbeit­
nehmer zwischen- den einzelnen· Industriezweigen soll hier 
nicht näher, eingegangen werden, da dies~ Untersdiiede mir 
der Produktionsart und dem Produktionsverfahren sowie_ mit 
<).er Zusammensetzung der Arbeitnehmer~chaft· in bezug auf 
die Qualifikation der tätigen Kräfte und dem'Schwierigkeits­
grad beziehungsweise der Schwere der Arbeit zusammenhän­
·geni womit gleichzeit_ig auf dif? verschiedenen Tariflohnebenen 
'hingewiesen wir·~. Die entsprechenden Überlegungen habe~ 
für die Abs_tufungen in be.zug auf den Direktai1fwand und, im 
weiteren Sinne auch für die Nebenkosten zu gelten. Auf di'e' 
Höhe der Neben.kosten wirken,- .um nu~ einjge Faktoren her­
auszugreifen, besondere tarifliche Vereinbarungen, die A•bstu0 

fungen · der Beitragssätze zur gesetzlichen Unfallversicherung, 
· un'ternehmens- .. beziehungs . .:.eise in dep. lrid~1strie?'__;eigen üb­
lich~ Zusatzleistungen, ein·. At~ßerdem spielt der Bedarf an 
Fachkräften •eine erhebliche Rolle, da-der Aufwand für die 
Ausbildung innerhalb ·der Betriebe zu den Nebenkosten ge­
hört. Schließlich darf der Einfluß· der durchschnittlichen Be­
triebsgröße in den einzelnen Industriezweigen nicht außer acht 
gelassen ·werden, da der prozentuale Anteil de·, Nebenkosten, 

.wie nachgewiesen, mit der Betriebsgröße wächst. 

Die Aufgliederung der Gesamtaufwendungen nadi dem Di­
re/a„ufwand und den Nebenk.osten ist in den Industriezweigen 
u~gl~ich; der Ariteil der Nebenkosten schwankt von 29 0/o in 

. der Wollspinnerei sowie in• der f!:ersteih;ng von• feinkerami­
sd1en Erzeugnissen. bis zu 40 0/o in der Zementin.dustrie. Die 
Differenzierungen treten vedtärkt-in Erscheinung, wenn die, 
Nebenkosten auf- den Direktaufwand bezogen werden.' Auf 
100 DM Direktaufwand kamen 1959 in der ßa'umwollspinnerei 
39,20 l)M und in, der Zementindus.trie 67,79 DM an Neben-
kosten. '. ,, 

Der Einfluß der Lohn- ,und Gehaltsnebenkosten auf, die 
Höhe der. Direktaufwendungen wirkt kaum· im Sinne eines 
Ausgleich.es, das heißt Industriezweig~ mit hohem Direktatif­
wand "'.eisen in der Regel auch üherdurchschnitiliche Neben­
kosten und Jtmgek.ehrt auf (Ausnahmen bilden hier nur die 
i>upiererze11g11ng und die Elektrnteclmik).•Die Unterschiede in 
den· Gesamtaufwei1dungen je Arbeit_nehmer ·zwisclien den 

3 'Einsdiließlid1 Zl_1ckerin<lustrie. 
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·einzelnen Industrie.zweigen werden· d_urch die, Lohn-· ,;nd Ge­
haltsnebenkosten verstärkt. Die mittlere quadratische Abwei­
chung in Prozent des ;arlJhmetischen Mittels betmg für den 
Direktaufwand 12,8 0/o, für die Nebenkosten 24,8 0/o und für 
die Gesamtauf.wendungen 16,0 0/o. 

Der in der Tabelle 2 vorgenpmmene Vergleich des.Landes­
niit dem Bundesergebnis läßt in vielen lndustriezw~igen eine 
h·emerkenswerte Übereinstimmung in der Höhe der Aufwen­
dungsarten erkennen. Wenn größere Abweichungen auftreten, 
so dürfte dies unter anderem damit zusammenhängen, _daß in 

. dem b~treffenden· lndustriez'weig •Baden-Württemberg stärker 
. mit Betriebefi spezifischer Produktion besetzt ist. Di,; _Ur­

sacl1en, die im. einzelnen_ für die Unterschiede zwischen dem 
Bundesgebiet und Baden-Württemberg maßgebend ~ind - etw~ 
im Hinblick auf die mittlere Betriebsgröße, der Ortsklasse 

-· und ,so weit;r -, wär.en nur nach sorgfältiger A'naly·se zu er-
mitteln. ·· ·' · · 

In_ de_r Zusarrimenfas!iu'lg der 13 Industriezweige sinkt unter 

. Berücksichtigung der in Baden-Württemberg erfaßten Beschäf: 
tigten und der Aufwendungen je Arbeit_nehmer und Industrie­
zweig im Bundesgebiet der gewogene Durchschnitt für den 
Direktaufwand' von 5407 DM auf 5381 DM, für die Neben­
kosten von 2804 DM auf 2704 DM und für den Gesamtaufwand 
von 8211 DM auf.8Ö85 DM. je Arbeitnehmer. Unter ·diesen 
Voraussetzungen deckt sicli in- beiden Geltungsbereichen _die 
Höhe des l)irektaufwandes, während der Gesamtaufwand je 
Arbeitnehmer in Batlen-Württem.berg nur nm weniger als 10/o 
niedriger als im Bundesdn'rchschnitt liegt.·, · 

Es ist· vorgesehen, die Ergebnisse einer eµtsprec:henden 
Erhebung fiir das Jahr 1960, in die die Industriezweige Scho-_ 
koladen-. Konfekt- und Kcksindustrie, Obst- und' Gemüse-

-

0

konsei-ve:.iindustrie, Nährmittelindustrie, Herstellung von 
Leders~hulen, Sperrholzindustrie, _Holzmöbelindustrie, Her­

. stellung von Glas,_ Feinmechanik und Optik einbezogen wur­
den; an gleicher Stelle und in ähnlicher Form zu veröffent­
lichen. 

To.hcllc 2 Die Aufwendungen für Löhne und Gehälter sowie für Nehenkost~n nadi ou~gewählte.n Industriezweigen im. Jahr 1959 

.. Neb,mkoeten je 100 DM 
.Direktoufwond Nehenkos~en Aufweodungen insgesamt 

Di'r'"ktoufwand 
,. Industriezweig ._ 

Boden. Württemher~ 1 Bund 1) Baden-Vfiiruember{l' .1 Bund 1) ~otlen• Württemberg 1 Bund 1) Badcn-Wiirur.mber~ 1 Bund2) 

Arbeilerl Aogeal. ! .litsge-aomt Arbei1er! Angest. j lnsge,omt Arbeiter] Anµ:eAt. l Insgesamt Arbeiter! Ang~st. l Insgesamt 

Jahresbetrag in DM.je Arbeilnebmer') . 
Brauerei und Mälzcrci. 5 776 8 475 6 355 6 214 2 326 5 692 ·3 048 2 998 8 102 14 167 9 403 9 212 40,28 67,17 47,97 48,25 
Wollspinnerei·. ,1• • .' •• · 3 741 6 772 4 136 4 140 1 420 3 377 1 675 1 680 5 161 10 149 · 5 810 5 820 37,95 4-9,86 40,49 40,58, 
Baumwollspinnerei .. 3 775 7 088 4143 4 060 1 396 3 444 1 625 -i 616 5171· 10 532 5 768 .5 676 36,99 48,59 39,20 39,80 
Chemiefaser-

herstellung ········ 4 204 8 ~03 4 812 5 54-6 1 899 ·1473 2 302 3 092. 6 103 12-576' 7 114 8 638 45,20 55,20 47,82 5_5,75 
Papierei:zeugung ····· 4 729 7 741 5 100 5 236 2 428 5 248 2 777 2 876 7'p7 12 989 7 876 8 112 51,37 67:,81 54,45 54,93 
Chemisdie Industrie_ 4 586 7 225 5 307 5 810 2 566 4 905 3 205· 3"85•1 7 152 12 130 8 512 9 664 55,95 67,89 60,39 66,33 
Gummiverarbeitung .. 4 471 6 659 '4 834 ·5 078 'l 838 3 361 2 091 2 377 6 ·309 10 020 6 925 7 455 41,13 50,47 43,26 46,81 
Zemenlindustrie . ~. · .. 5 30~ 8 016 5 820 5 734 3 012 7 945 3 946 3.6p6 8 ~20 15 961 9-766 9 340 56,75 99,11 67,79 62,89. 
Herstellung von fein-

kcram. Erzeugnissen 4 240' 7 005 4 662 ,4 243 1 62) 3 389 1 890 1 750 5 861 10 394 6 553 .' 5 993 38,21 48,39 40,55 41,24 
Werkzeugmasdiincn-

7 727 44,'73 bau ............... 5 398· 7 769 .5 952 5 911 2 329 3 504 2 604 2 644 .Jl 273 8 556 8 555 43,16 45,11 43,75 
Elektrotedinik_ ...... 4 687 7 585_ 5 310 5 185 1.944 4 676 2 530 2 100· 6 631 12 261 7 839 _ 7 885 -41,46 61,63. 47,65 52,07. 
Smiffbau ··········· 4 882 7 _790 5 351 5 932· .-2 608 3 387. 2 734 2 458 7 490· 11 177 8 085 8 391 53·,,11 .43,47 51,08 41,4•1 

'Bau von Kraftfa_hr-
12 281 zeugen ........... 5 533 8 157 5 997 6 003 2 ~73 412'1 3.094 2 773 8 406 9 092 8 776 51,93 50,56 51,60 46,19 

I 

Insgesamt ........ 4834 7 644 5 384 5 407') 2191 4422 ·2 629 2 804•) 7 025 12 066 8 013 8 2114) ,45,33 57,86 48,81 '51,861) -

1) Wirtsdrnft und Statistik, Heft. 4, Jahrgang 1962 „Die Aurwendungcn der Arheitgeher fiir Löhne und. Lolrnnchcnkoeten"\ S. 203,. - :!) Aus den cnt• 
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Der Einsat~ von Lm1dmasci1in~11 in t1tr La'.ud- 1_111,I 't"o1·stwh-t~chnft 

Weitere Ergebnisse der Landwirtschaftszählung 1960 

Um der z1inehmenden Vert_euerutlg und Verknappung von 
, menschlichen und tierischen Arbeitskräften zu 1/egegnen, hat 

die deutsche·Landwirtschaft im Verlauf der letzten zehn Jahre 
insg~samt fast 1_6 Milliarden DM in Maschinen, Geräten un<l 
technischen Einrichtungen ( einschliefHicl, Ersatzhe~diaffungcn) 
investiert. Allein in Baden-W_ürttemberg wn,rden in diesem 
Zei'traum 3,5 bis 4 Milliarden.DM für neue Maschinen aufge­
bracht. Dabei ist die stürmische Meclumisierung der badcn­
württembergi;c(ien L'a~d- und Forstwirtschaft keineswegs auf 
die größeren Betriebe beschränkt; wie aus. den jetzt vorlie­
genden Ergebnissen der Landwirt;chaftszählung 1960 üher die 
Verwendung von Maschine·n, Geräten und technischen Einrich­
tungen in den land, und ,forstwirtschaftlichen Betrieben -her­
vorgeht',_hah~n sich _vielm,ehr auch ·klein- und mittelbätie~lich~ 

· Betriebe in kaum erwartetem Maße ·an der Ühern_ahme t_ech­
nisd1er _Forts~hritte beteiligt. 

:.tlehr nlH die Hälfte der ßetriebe·verwenllet Se~Ie1,per • 

Von den rund' 350 000 land- und fors.twirtscl1aftlichen Bc­
trichcn Baden-Württembergs mit- 0;5 und mehr ha Gesamt­
lliichc henutzlen irn Mai, 1960 fast 165 000 oder 47 0/o Vierrad-

schlepper, Ke_ttenschlepper oder Geräteträger und mnd 30800 
oder 9 0/o Einachsschlepper. Im Landesdurd,schnitt steht somit 
mi11destens jedem ::weiten Betrieb motorische Zugkraft ::ur 
Verfügu11g. Ein betriichtlicher Teil der Betriebe macht vom 
üheri,ctriehlichen Schleppereinsalz Gclirauch: Etwa 12 0/o der 
Bctriehc mit Zweiachsschleppern und· knapp 9 0/o derer mit 
Einachsschleppern verwenden Zugmaschinen von Lohnunter­
nehmen, beteiligen sich an Schleppergemeinschaften oder -ge­
nossenschaften oder lauschen die Trak~oren in gegenseitiger 
Nachharschaftshilfe ans. Besonders hoch ist der Anteil .der 
~etriebe mi_t verlmndene'i- Maschinenhaltung naturgemäß bei 

. Klei!}betriehen (unter .2 ha landwirtschaftlicher ·Nutzfläd1e) 
· un_d klei'nhäner,lichen Betriebe'n (2 his u,..;ter- 5 ha). In allen 
,Größenklassen steht dabei die· Sd,leppcrgemeinschaft im Vor­
dergrund, ausgenommen kleinbäuerliche Betriebe, in denen 
·cler Lo.hnmasd,ineneinsatz überwiegt. Der weitaus größte Teil 
<ler Schlepper befindet sich aber sowohl im Land~sdurch­
sd111it1 als auch vor allem in _den Größenklassen mit mehr als 
5 ha laiulwirtsdiaftlicher Nutzfläche im 'Alleinbesitz der Be­
triehe. 
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